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Der hl Franzıskus VOT SS1S51 inspiınlerte VOT an
vIele Frauen unterschledlichen Formen gewelhten KURUFEWEN
Lebens Fıne JTagung der Unıversıtat TYaz SINg AMesen
5Spuren ach Herausgekommen 1st en huntes anorama KL  0ı

1:]91 6 ReformVOT Lebensformen, Varnanten Iranzıskanıscher Spirıtua- Tlıle sozialemLItÄät und SO7Z]1alem Engagement AUS acht Jahrhunderten Dienst
Miıt Iranzıskanıschen Frauen 1m Mittelalter beschäftugen Franzıskanısch
sich Ae ersten fünf eıträge. Franziskus, der sich ın SE1- UESE
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C vANCr Bruderscha als Murtter verstand, übte m1t weıiblicher

Metaphorik einen großen ınfluss auf Frauen T- A}-schledlicher erkun und tandes AUS. IIe Beispiele ]  ETreichen VO  — Elisabeth VOTl TIhürıngen, Angela VOT ol1g- v
und Mechthild VOT Magdeburg 1 Jahrhundert

über Katharına YıgrI 1 Jahrhundert arla Oren-
on begınn des Jahrhunderts Zentral Sind

el mystische Erfahrungen des In-Chnstus-Seins ın 1S5|  NI ' 78-3-7022-3392-1
—A /7 00der pischen Verbindung VO  — LIiebes- und aSS1ONS-

Irömm1  elt. ass 0S nıcht leicht WAäl, dQas Iranzıskanı-
sche ('hansma ın &e1INe weilbliche rel1g1öse Lebensform
übersetzen, zeIgt Paul Zahner den Auseinandersetzungen Aee des Ordens
der hl Klara, dIie erst kurz VOT deren Tod dIie kırchliche Approbation Thlelt
/Zwel Beispiele AUS der en Neuzeıt veranschaulichen dIie ewährun: des Iranzıska- r  _
nıschen ('harısmas. Den Widerstand der Nürnberger Klarnssın ('arıtas Pirc  e1 mer BE-
gen dIie TONenNde ufösun: Ihres Osters ach dem Konfessionswechsel der Reichs-
stadt fasst Barbara Henze den spekten des Kegelgehorsams und der geistlichen
Freiheit, WIE S1P Aiese he] ilhrer Ordensgründerin hbeobachten konnte. Den Weg der
Elisabethinnen ın TYTazZ VOT der schwiengen ründun hıs heute zeichnet deren en e-
ralohberin ach
Der Zzweıte Te1l des Tagungsbandes seht auf Ae Entwicklungen des und Jahr-
hunderts e1N. 1chaela Sohn-Kronthaler OıfferenzIiert ihre Übersicht über den „Frrauen- 21871518
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kongregationsIrühling” ach Gründungen Uurc Frauen oder Uurc erıker
Mitwirkung VO  — Frauen IIe Offene Drittordensregel ermöglichte Dirferenzlerungen ın
der Praxıs der evangelischen älte und ın den Aufgabengebleten. Te1 Beispiele: AÄAnto-
nıa Werr sgründete 1855 ın ürzbur: dIie Ihenennnen der eiligen Kindheit Jesu m1t
dem Akzent, OQıe Ur verlassener und ausgestoßener Kınder wIeder herzustellen.
nter der „männlichen Dommanz  0. des Kapuzıners Theodosius FlorenUunı entstanden
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Der hl. Franziskus von Assisi inspirierte von Anfang an 

viele Frauen zu unterschiedlichen Formen geweihten 

Lebens. Eine Tagung an der Universität Graz ging diesen 

Spuren nach. Herausgekommen ist ein buntes Panorama 

von Lebensformen, Varianten franziskanischer Spiritua-

lität und sozialem Engagement aus acht Jahrhunderten.

Mit franziskanischen Frauen im Mittelalter beschäftigen 

sich die ersten fünf Beiträge. Franziskus, der sich in sei-

ner Bruderschaft als Mutter verstand, übte mit weiblicher 

Metaphorik einen großen Einfluss auf Frauen unter-

schiedlicher Herkunft und Standes aus. Die Beispiele 

reichen von Elisabeth von Thüringen, Angela von Folig-

no und Mechthild von Magdeburg im 13. Jahrhundert 

über Katharina Vigri im 15. Jahrhundert zu Maria Loren-

za Longo zu Beginn des 16. Jahrhunderts. Zentral sind 

dabei mystische Erfahrungen des In-Christus-Seins in 

der typischen Verbindung von Liebes- und Passions-

frömmigkeit. Dass es nicht leicht war, das franziskani-

sche Charisma in eine weibliche religiöse Lebensform zu 

übersetzen, zeigt Paul Zahner an den Auseinandersetzungen um die Regel des Ordens 

der hl. Klara, die erst kurz vor deren Tod die kirchliche Approbation erhielt.

Zwei Beispiele aus der Frühen Neuzeit veranschaulichen die Bewährung des franziska-

nischen Charismas. Den Widerstand der Nürnberger Klarissin Caritas Pirckheimer ge-

gen die drohende Auflösung ihres Klosters nach dem Konfessionswechsel der Reichs-

stadt fasst Barbara Henze unter den Aspekten des Regelgehorsams und der geistlichen 

Freiheit, wie sie diese bei ihrer Ordensgründerin beobachten konnte. Den Weg der 

Elisabethinnen in Graz von der schwierigen Gründung bis heute zeichnet deren Gene-

raloberin nach.

Der zweite Teil des Tagungsbandes geht auf die Entwicklungen des 19. und 20. Jahr-

hunderts ein. Michaela Sohn-Kronthaler differenziert ihre Übersicht über den „Frauen-

kongregationsfrühling“ nach Gründungen durch Frauen oder durch Kleriker unter 

Mitwirkung von Frauen. Die offene Drittordensregel ermöglichte Differenzierungen in 

der Praxis der evangelischen Räte und in den Aufgabengebieten. Drei Beispiele: Anto-

nia Werr gründete 1855 in Würzburg die Dienerinnen der heiligen Kindheit Jesu mit 

dem Akzent, die Würde verlassener und ausgestoßener Kinder wieder herzustellen. 

Unter der „männlichen Dominanz“ des Kapuziners Theodosius Florentini entstanden 
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